
wissenschaftlichen Vorlauf und 
einer richtigen Prognostik in 
der Planung ab. Ob recht­
zeitig die wissenschaftlichen 
Forschungsergebnisse, alle für 
die Produktion notwendigen 
wissenschaftlichen Unterlagen 
vorliegen, bestimmt immer 
mehr das Tempo der ökono­
mischen Entwicklung und die 
Stellung der DDR im inter­
nationalen Wettbewerb. Je 
mehr die gegenseitige Ver­
flechtung der Volkswirtschaft, 
die Spezialisierung und Ko­
operation wächst, um so mehr 
hängt sowohl die Stabilität 
der Wirtschaft als auch der 
Nutzeffekt von ihrer richtigen 
Struktur und den richtigen 
Beziehungen zwischen ihren 
verschiedenen Zweigen ab. 
Wir sprechen deshalb sogar 
von einem besonderen Struk­
tureffekt.

Wachsende Verflechtung
Damit kommen wir zu einem 
weiteren, den ökonomischen 
Nutzeffekt bestimmenden Fak­
tor — die wachsende Ver­
flechtung zwischen den Be­
trieben und Zweigen im Rah­
men des gesellschaftlichen 
Reproduktionsprozesses. Jeder 
Autofahrer hat schon selbst 
erfahren, wie wichtig jeder 
Teil des Autos für dessen 
Fahrtüchtigkeit ist. Ein Ver­
teilerfinger, ein Starter, eine 
Batterie kosten im Verhältnis 
zum Preis des Autos wenig — 
aber fehlen sie, so nutzt das 
ganze Auto nichts. Fehlt nur 
ein Teil im Autowerk oder ist 
es in falscher Abmessung, in 
ungenügender Qualität vor­
handen, so kann das Auto 
nicht ausgeliefert werden, 
oder, mit anderen Worten: 
Ein großer Arbeitsaufwand 
muß der Volkswirtschaft zeit­
weilig entzogen und stillge­
legt werden. Wird das Ender­
zeugnis, das Finalprodukt, 
dennoch mit Hilfe irgendwel­
cher Ersatzlösung ausgeliefert, 
so führt das in der Regel nicht

nur zu höheren Kosten, son­
dern auch zur Verminderung 
der Qualität bzw. der Funk­
tionstüchtigkeit.
Im Prozeß der technischen 
Revolution vertieft sich die 
Spezialisierung, wodurch die 
Kooperation und die gegen­
seitige Verflechtung wächst. 
Im Anlagenbau werden heute 
schon bis zu 60 und 70 Prozent 
des Wertes von verschiedenen 
Zulieferbetrieben bezogen. Im 
Schiffbau sind es einige hun­
dert beteiligte Betriebe. An 
der Produktion eines moder­
nen Traktorensystems sind 24 
Industriezweige mit 130 
Hauptzulieferern beteiligt.
Daraus ergibt sich aber, daß 
der ökonomische Nutzeffekt 
und die Qualität der Produk­
tion sehr wesentlich davon ab- 
hängen, ob in allen am End­
produkt beteiligten Betrieben 
und Zweigen rationell produ­
ziert wird und ob zwischen 
ihnen richtige und stabile 
ökonomische Beziehungen ent­
wickelt sind. Jedes einzelne 
Glied dieser Verflechtungs­
kette hat einen bestimmenden 
Einfluß auf das Endprodukt. 
Wird an einer Stelle schlecht 
gearbeitet, wird zu teuer oder 
in schlechter Qualität produ­
ziert, erfolgt die Lieferung 
nicht genau zum richtigen 
Zeitpunkt, so wird nicht nur 
die Produktion gefährdet, son­
dern unter allen Umständen 
der ökonomische Nutzeffekt 
und die Rentabilität durch 
steigende Selbstkosten ver­
schlechtert.
Aus dieser Tatsache hat un­
sere Partei die Notwendigkeit 
der komplexen sozialistischen 
Rationalisierung abgeleitet, 
deren Erfolg davon abhängt, 
ob die ganze Kette der am 
Finalprodukt beteiligten Be­
triebe und Zweige erfaßt 
wird.
Aus dem bisher Gesagten er­
geben sich eine Reihe von 
Schlußfolgerungen für das

Wirken der ökonomischen Ge­
setze. Die Erhöhung des öko­
nomischen Nutzeffektes der 
Produktion hängt von der 
maximalen Senkung des ge­
samten Arbeitsaufwandes ab. 
„Ökonomie der Zeit, darin löst 
sich schließlich alle Ökonomie 
auf“ schrieb Marx. Er betrach­
tete die „Ökonomie der Zeit“ 
als das wichtigste ökonomische 
Gesetz des Sozialismus, das 
erst in der sozialistischen Ge­
sellschaft zur vollen Entfal­
tung kommen kann.
Wie wir sehen, handelt es sich 
in der modernen sozialisti­
schen Produktion nicht allein 
darum, bei der unmittelbaren 
Herstellung des Endproduktes 
möglichst wenig Arbeitszeit 
zu verausgaben. Ökonomie der 
Zeit ist eine vielschichtige 
Aufgabe, die hohe Anforde­
rungen an die Führungstätig­
keit in der Wirtschaft stellt. 
Es gehört dazu ebenso der 
zeitlich richtig bemessene For- 
schungsvorlauf, die Zeit für 
die Überführung neuer wis­
senschaftlicher Erkenntnisse 
in die Produktion, die Zeit 
für die Projektierung und Inbe­
triebnahme neuer Anlagen, die 
zeitliche Abstimmung der 
Verflechtungsbeziehungen, die 
Umschlagszeit der Grund­
fonds, die Zeit zwischen Pro­
duktion und Absatz usw. usf. 
Jede Verletzung der Zeit­
struktur auch nur eines durch 
das Endprodukt bestimmten 
Verflechtungs- oder Koopera­
tionsverbandes muß sofort zu 
Störungen des gesellschaft­
lichen Reproduktionsprozes­
ses, unter allen Umständen 
aber zur Erhöhung der Kosten 
und Senkung des ökonomi­
schen Nutzeffektes der Pro­
duktion führen. Deshalb be­
steht ein untrennbarer Zusam­
menhang zwischen komplexer 
sozialistischer Rationalisie­
rung, einer richtigen Füh­
rungstätigkeit und dem öko­
nomischen Nutzeffekt.
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